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kaufte soeben bei der Konkurrenz und will nun auch in diesem Warenhaus etwas kaufen. Er fürchtet, die Verkäufer könnten
ihn scheel anblicken, wenn er mit dem Packpapier der Konkurrenz aufkreuze und versteckt ängstlich sein Paket im Mantel.
Dann kommt ihm in den .Sinn, daß er sich durch sein Verhalten als Ladendieb verdächtig macht und beschleunigt seine Schritte.
Dann denkt er, er mache sich durch Eile noch verdächtiger und verläßt in gekünstelter Ruhe das Warenhaus, um zuerst

das verwünschte Paket der Konkurrenz heimzutragen und dann erst hier etwas zu kaufen.

Max Rüeger: Ein Festredner
Schon seit vierzehn Tagen sitzt er jeden Abend
ernst und sehr gefaßt in seinem Kämmerlein,
ein Geschichtsbuch aus der Schule bei sich habend,
blättert er darin im Schreibtischlampenschein.

«Auf dem Rütli schon, da hatten unsre Ahnen ...»
so beginnt er seine Rede wortgewandt.
Denn er will die Hörerschaft energisch mahnen.
Und symbolisch knüpft er drum zum Jetzt ein Band.

Nach dem ersten Teil (nach einer Viertelstunde)
da notiert er sich am Rand mit rot: <Zäsur>!

Hier wirft er mit Schweigen Ehrfurcht in die Runde.
Dann kehrt er nochmals zurück zum Rütlischwur.

Darauf folgt der Hinweis auf die trutzen Berge,
welche ja bekanntlich stumme Wächter sind.
«Menschen bleiben neben ihnen nichts als Zwerge ...»
Jetzt weht von der Rednerkanzel scharfer Wind!

Winkelried plus andre alte Eidgenossen
werden äußerst chronologisch aufgezählt.
Und auch Keller, Gotthelf kommen unverdrossen
im Zitat zu Worte, trefflich ausgewählt.

Und zum Schluß erlebt man noch den Satz mit « Möge »

und die Stimme hebt bewußt zu dröhnen an.
«Sollte auch ...», «und was es immer nach sich zöge ...»
alsdann er das Pult erschöpft verlassen kann.

Etwas zögernd setzt Applaus sowie die Blaskapelle ein,
und man fragt sich: Können solche Reden nicht auch anders sein?
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